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Vorwort
Grüß Gott, verehrte Leserinnen und Leser!
Servus, liebe Kinder!

Nachdem ich mich mit meinem Roman „Cordula“ mit den eher dunk-
len und unheimlichen Aspekten des menschlichen Daseins beschäftigt
habe, möchte ich mich jetzt wieder den lustigen Dingen widmen, die
uns tagtäglich begegnen.
Sei es in der Familie, im Beruf, in der Freizeit oder in den Medien – es
begegnet uns vieles, was uns auf den ersten Blick zwar nervt oder gar
ärgert, was aber auf den zweiten, manchmal vielleicht erst auf den drit-
ten Blick, eine Komik in sich birgt.
Diese Komik herauszuarbeiten, das habe ich versucht und ich hoffe
sehr, dass es mir gelungen ist.

Wie Sie vielleicht schon vermuten, ist der Titel dieses Buches dem welt-
umfassenden sozialen Netzwerk Facebook geschuldet. In diesem kann
man zu allen Ereignissen, Gefühlen und Erlebnissen, die von „Freun-
den“ 24 Stunden am Tag „gepostet“ werden, Stellung nehmen, indem
man schlicht folgenden Kommentar abgibt: „Gefällt mir“.
Ich habe diesem gigantischen elektronischen Freundeskreis natürlich
eine Geschichte gewidmet, die Sie, neben vielen anderen, ebenfalls in
diesem Buch finden.

Aber nun will ich Sie und Euch nicht länger aufhalten – ich wünsche
viel Spaß beim Lesen!
Und ich wünsche mir, dass Sie nach dem Lesen meines neuen Buches
aus voller Überzeugung sagen: „Toni Lauerer – Gefällt mir!“

Ganz liebe Grüße!

Ihr/Euer 
Toni Lauerer
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Es ist schon seltsam: Wenn man Zeit hat, dann geht alles schnell und
ohne Probleme. Das gilt für den Straßenverkehr, für den Service in der
Gastronomie und für viele andere Dinge des täglichen Lebens. Ist man
aber unter Terminoder sonstigem Druck, dann sorgen vielerlei unerwar-
tete Hemmnisse dafür, dass einem der letzte Nerv geraubt wird. Ein übler
Ort kann in dieser Hinsicht der Supermarkt sein, speziell der Kassenbe-
reich. Ich denke heute noch mit Grausen an eine Begebenheit zurück, die
bei mir seinerzeit fast zum Wahnsinn und darüber hinaus sogar zu
ernsthaften urologischen Beschwerden geführt hätte. Ich war auf der
Heimfahrt von einem Termin und musste dringend „bieselnu, wie wir
in Bayern so liebevoll lautmalerisch sagen. Insofern war die Vorfreude
auf die heimische Toilette riesengroß! Ich dachte jedoch trotz des beinahe
schon schmerzhaften Drucks, ich könnte vorher noch kurz eine wichtige
Kleinigkeit einkaufen, weil dies ja höchstens drei Minuten dauert. Dach-
te ich! Ich stand am Fließband an der Kasse, vor mir eine Kundin älteren
Baujahrs, hinter mir mehrere Kundinnen und Kunden mit vollen Ein-
kaufswägen. Auf dem Fließband lag die wichtige Kleinigkeit, die ich ein-
gekauft hatte (eine Schachtel Zigaretten und ein Schokoriegel), die ältere
Dame hatte bereits den Geldbeutel gezückt und bald würde ich in mei-
nem Auto sitzen und auf dem Weg zur Erlösung sein. Dachte ich!
Denn nun begann es, das

Martyrium an der Kasse

Kundin: So Freilein, wos kriangs jetza vo mir?
Verkäuferin: Elf Euro 34!
Kundin: Wiaviel?
Verkäuferin: Elf Euro 34!
Kundin: Beugt sich näher zur Verkäuferin und bildet mit der lin-

ken Hand einen Schalltrichter am Ohr. Jetza miassns-
mas nomol song, wos machts aus?

Toni: Entschuldigend zum korpulenten, bärtigen Kunden hin-
ter ihm: De hört schlecht! Es is a Kreiz! Mei, wenn-
ma älter wird!
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Kunde: De soll schaun, dass weidakimmt, i hob ned so viel
Zeit!

Toni: I aa ned, i miassert dringend weg! Biesln aaf deitsch
gsagt!

Verkäuferin: Laut: Elf Euro und 34 Cent!
Kundin: Zwölf Euro?
Kunde: Laut, aggressiv: Kreizbirnbaamhollerstaudn! Elf Euro

und 34 Cent, du ölte Schatulln! Hör halt zua,
wennma dir wos sagt! Jetza werd i glei narrisch!

Kundin: Zu Toni: Wos sagta, der Mo?
Toni: 11 Euro und 34 Cent!
Kundin: Wissens, mei Hörgerät is beim Richten!
Toni: Aha! Zum bärtigen Kunden hinter ihm: Ihra Hörgerät

is beim Richten!
Kunde: I hobs scho ghört! I bin ja ned schwerhörig, son-

dern sie! De soll jetza endlich zahln und schaun,
dass weidakimmt, des Horn, des bläde!

Kundin: Zu Toni: Wos sagta?
Toni: Eam daads pressiern! Mir aa!
Verkäuferin: Sehr laut und fordernd: Elf Euro und 34 bittschön!
Kundin: 11 Euro und 94?
Verkäuferin: Lauter und genervt: 34!
Kundin: Geschockt: 34 Euro?
Verkäuferin: 34 Cent! 11 Euro und 34 Cent!
Kunde: I brings um! Glei bringes um!
Toni: I muaß bieseln!
Kundin: 11 Euro und 34 Cent?
Verkäuferin: Genau!
Kunde: No Gott sei Dank!
Toni: Besänftigend und halbwegs erleichtert zum Kunden:

Zeit is worn!
Kundin: Moment! I glaub, i hobs kloa! Kramt im Geldbeutel

und legt dann die Münzen einzeln auf das Fließband.
Kunde: Um Gottes Willen! Jetza kimmts mit ihrane gschiss-

na Fünferl und Zehnerl daher! Und Kupferlinge
hods aa no drin im Geldbeitl! Dass jetza i immer
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des Pech hob, dass ein glatts Rindviech vor mir an
da Kasse steht! Immer!

Kundin: Zu Toni: Wos sagta?
Toni: Laut: Uns daads wirklich gscheit pressiern! I mias-

sert weg, dringend! Und er aa!
Kundin: Glei hammas! Legt die Münzen aus und zählt laut mit:

Zwoa, vier, fünf, also des waarn scho amal fünf
Euro! Holt ein weiteres Geldstück heraus, mustert es
aus der Nähe und hält es dann der Verkäuferin vor die
Augen. Sie Freilein, schauns amal, is des a Fuchzgerl
oder a Zwanzgerl?

Kunde: Außer sich: Ja kruzenäsn! Seng duats aa schlecht!
Nix hörn, nix seng, owa koa Hörgerät und koa
Brilln am Schädl! Jetza kimm i glei fire und draah
ihr n Krong um! Des derf doch ned wahr sei! De soll
an Fuchzger aussadua aus ihran Geldbeidl und soll
des ganze Grüsch am Sunnta in Opferstock eine-
werfa!

Toni: Owa wirklich! Mir pressierts wia d’Sau! Mi zreißts
glei!

Kundin: Glei hammas!
Verkäuferin: Des is a Fuchzgerl!
Kundin: A Fuchzgerl? I kenn des so schlecht auseinander!

Früher, do war a Fuchzgerl no silbern, do hodmas
wegkennt vom Zwanzgerl!

Kunde: Zu Toni: Sog dem Rindviech, dass früher koa
Zwanzgerl gehn hod! Und sog ihr, dasses glei pack
am Gnack! Dann brauchts koa Fuchzgerl nimma,
des garantier i ihr! Es gibt Leit, de san des geborene
Hindernis – und des is so oane!

Kundin: Zu Toni: Wos sagta, der Mo?
Toni: Laut: Früher hods bloß Zehnerl und Fuchzgerl

gebn! De Zwanzgerl san erst mit’m Euro kemma!
Kundin: Kopfschüttelnd: Der Euro bringt alles durcheinander!

Und des Griechenland bringt uns alle aaf d’Gant!
Zur Verkäuferin: Wo samma gwen?
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Verkäuferin: Fünf Euro fuchzig!
Kundin: Und wia viel brauchma?
Kunde: Sehr laut: Himmelhergottsappralot! Elf Euro und 34

Cent brauchma!
Kundin: Zum Kunden: Dankschön! Also, dann schauma

amal. Holt weitere Münzen aus dem Geldbeutel. Fünf
sechzge, fünf achzge, sechse! Sechse hamma scho!

Verkäuferin: Sechs Euro und zehn hamma scho, des warn drei
Zwanzgerln!

Kundin: Achso! I hob mir denkt, des oane waar a Zehnerl!
Verkäuerin: Naa, des war a Zwanzgerl!
Kundin: Gwiß?
Verkäuferin: Ganz gwiß!
Toni: Zum Kunden: Des dauert no länger! I hob direkt

scho Schmerzen im Intimbereich! I miassert derma-
ßen biesln, des is nimmer normal. I wenn an an
Baam oder an a Kloschüssel denk, dann wird mir
ganz schwindlig! I schwitz scho direkt!

Kunde: I nimm jetza glei de Flaschen Südtiroler Landwein
aus mein Einkaufswagen und haus ihr übern
Schädl! Dass a Ruah is! Sowos hob i no nie erlebt!
Do waar ned viel hi, weil der kost bloß an Euro 99!

Toni: Beruhigens Eahna, des hilft alles nix! I hobs ja aa
eilig! Owa an Totschlag is ned wert!

Kunde: Du redst di leicht, du muaßt ja bloß bieseln! Owa
i, i hob a Vorstellungsgespräch!

Toni: Denkt: Von wegen „bloß“ biesln! Du kriagst viel-
leicht den Job ned, owa mi zreißts! Mit an Blasen-
sprung is ned zum Spaßen! Sagt: Lang konns nim-
mer dauern!

Kunde: Bis du in d’Hosn gschifft host oder bis de fertig is?
Toni: Beides!
Kunde: Von wegen! De is ja erst bei sechs Euro zehn! Bis

des elf 34 wern, des ziagtse!
Kundin: Glei hammas! Also, sechs Euro und zehn. Legt wei-

tere Münzen auf das Band. Sechs Euro und zwanzge,
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sechs Euro und dreißge, sechs Euro und vierzge,
halt aus, do hodse ja no a Zwickel versteckt! Dann
samma ja scho bei acht Euro vierzge!

Kunde: Glei schenk ihr an Zwickel, dass schneller geht!
Toni: Und i zahl den Rest! Des is mir de Sach wert!
Kundin: Omei, jetza hob i no an Haffa so Kloagrusch herin

im Geldbeidl. Wissens wos, schauns amal selber!
Gibt der Verkäuferin den Geldbeutel.

Verkäuferin: Nachdem sie den Inhalt kurz betrachtet hat: Ob des
glangt?

Kundin: Wos songs?
Verkäuferin: Lauter: Ob des glangt? 
Kunde: Mir glangts scho lang! Jetza zählns! Wenns ned

glangt, dann zahl i den Rest!
Toni: Zählns bittschön! In Gottes Namen! I muaß derma-

ßen dringend bieseln, des kinnan Eahna Sie gar ned
vorstelln! Mir duat scho alles weh!

Die Verkäuferin schüttet eine beträchtliche Anzahl von kleinen Münzen
aus dem Geldbeutel und beginnt zu zählen. Die Kundin sieht unter-
dessen Toni an.

Kundin: Sie san ziemlich kaasig! Also Sie schaun fei ned
gsund aus. Mit Blick auf die Zigaretten, die vor Toni
auf dem Band liegen: Sie derfan ned so viel raucha,
des is schädlich!

Kunde: Zu Toni: Schmier ihr oane! Stopf ihr’s Maul! Sunst
duas i!

Toni: I trau mi ned bewegen, weil i hob Angst, dass wos
in d’Hosn geht! I hob einen dermaßen Druck auf
da Blase, des konn sich kein Mensch vorstelln! Laut
und flehentlich zur Kundin: Jetza schauns halt bitt-
schön, dass fertig wern mit dem Zahln! I halts nim-
mer aus, ohne Schmarrn!

Kundin: Des san d’Nerven! Des kimmt aa vom Raucha!
Hörns auf, trinkens liawa amal an Baldrian oder an
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Holundersaft! Schauns her, i trink alle Dog mein
Baldrian, i hob die Ruhe weg! Mir fehlt nix!

Verkäuferin: Doch, ein Euro und 12 Cent fehln Eahna!
Kundin: Wos?
Verkäuferin: Des san bloß 10 Euro 22! Und 11 Euro 34 machts

aus!
Kunde: I brings um! I schwörs, i brings um! Zu Toni: Und

du machst mir den Zeugen, dass des Notwehr war!
Toni: I mach gar nix! Außer glei in d’Hosn! Zur Verkäufe-

rin: Hamm Sie a Klo im Haus?
Verkäuferin: Scho, owa des is nur für Personal!
Toni: Sie, schauns her: I hob oa Schachtel Zigrettn und

den Schokoriegel – wos macht des?
Verkäuferin: Fünf Euro 80!
Toni: Plus de 11 Euro 34 vo dera alten Schachtel, san 17

Euro 14. Zieht einen 20-Euro-Schein aus dem Geld-
beutel. I gib Eahna zwanzig Euro, wenn Sie mi im
Personalklo bieseln lassen! I pass aa bestimmt aaf,
i sitz mi sogar hi, ehrlich!

Kundin: Sie, Moment! Hamm denn Sie koan Anstand? I bin
dran! Daans Eahna ned vordränga!

Toni: Bleich, schwitzend und schreiend: Himmel, Arsch und
Zwirn! I dräng mi ned vor, i halts bloß nimmer aus!
I muaß bieseln, zenalln! Seit zehn Minuten machan
Sie alte Schachtel ein Gschieß wega 11 Euro 34! Des
zahl jetza i und schauns, dass weidakemma! Drückt
der Verkäuferin den Geldschein in die Hand. Do
hamms den Zwanzger! Und jetza gebns mir den
Schlüssel für des Personalklo, sunst mach i Eahna
a Lacka aaf des Fließband, i schwörs Eahna!

Kunde: Jawoll! Zoag ihr, wo da Hammer hängt!
Verkäuferin: Gibt Toni verdattert den Schlüssel. B… b… bittschön!
Toni: Danke! Und jetza druckensma d’Daam, dasses no

schaff! Läuft schwitzend unter Zurücklassung der Zi-
garetten und des Schokoriegels in Richtung Personaltoi-
lette.
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Kundin: Hod der jetza mei Zeig zahlt?
Verkäuferin: Ja!
Kundin: Ja, wieso denn?
Verkäuferin: Äh, weil er hod a Problem!
Kundin: A Problem? Wos hoda denn?
Verkäuferin: Es is wega seiner Blase!
Kundin: Wos?
Verkäuferin: Laut: Sei Blase! Es is wega da Blase! Er hod scheinbar

a schwache Blase!
Kundin: Und i hobma denkt, des Raucha geht aaf d’Lung!
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